ber er 


Anmontens 
Aunahme⸗Bureaus 
In Poſen außer in der 
Expedition diefer Jeitung 
(Wilhelmſtr. 16.) 
bei 6. 5. Alrici & Co. 
Breiteſtraße 14, 
pm Gneſen bei Zh. Spindler, 
in Grätz bei T. Streiſand, 
in Breslau b. Emil Rabath. 
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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er» 

mg Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

oſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark Ap Pf. 

Beſtellüngen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


1 8. 
Amtliches. 


Berlin, 3. Januar. Der Kaiſer bat den Geh. Ober⸗Reg⸗Nath 
und vortrag. Rath im Reichskanzleramt, Dr. von Möller, zum Vor⸗ 
ſitzenden des Ober⸗Seeamts ernannt. 

Der König hat den Appell⸗Ger.⸗Rath Schmedes zu Poſen 
an das Appell.⸗Ger in Naumburg a. S. verſetzt, ſowie den Kreis⸗ 
ger.⸗Rath Dorendorf in Querfurt zum Appell.⸗Ger.⸗Rath bei dem 
Appell.⸗Ger. in Marienwerder, den Kreisger⸗ Rath Brohm in Hal⸗ 
berſtadt zum Appell.⸗Ger.⸗Rath bei dem Appell. Ger. in Ratibor, den 
Kreisger.⸗Rath Suppes in Dillenburg zum Appell.⸗Ger.⸗Rath bei 
dem Appell.⸗Ger. in Poſen und den Stadtger⸗Rath Engländer in 
Breslau zum Appell⸗Ger.⸗Rath bei dem Appell «Ger. in Marienwer⸗ 
der, den Kammerger.⸗Rath Schroeder zu Berlin zum ſtellvertretenden 
richterlichen Mitgliede des Bez.⸗Verwaltungsger. für den Stadtkreis 
Berlin auf die Dauer ſeines Hauptamtes am Sitze dieſes Verwal⸗ 
tungsger. ernannt; und in Folge der von der Stadtverordnetenver⸗ 
ſamm * zu Anklam Haig rn Wahl, den ſeith. Stadtrath Klix zu 
Guben als beſoldeten Beigeordneten der Stadt Anklam für die geſetz⸗ 
liche Amtsdauer von lte Jahren beſtätigt; ſowie dem Kaufmann 
und vormaligen unbeſoldeten Stadtrath Auguſt Lindaner zu Breslau 
den Charakter als Kommerzienrath verliehen. 


I. Von den Kriegsſchauplätzen. 


Petersburg, 3. Januar. Offizielles Telegramm aus Bogot, 
2. d.: Nach achttägigem anſtrengenden Kampfe gegen den Froſt, 
Schnee und Sturm und gegen das bergige Terrain hat General 
Gurko den Balkan überſchritten und iſt mit ſeinem Corps in die 
Ebene von Sofia hinabgeſtiegen. Am 31. v. Mts. beſetzte der Ger 
neral nach einem hartnäckigen Kampfe bei Taſchkoſen, welcher bis 
6 Uhr Abends dauerte, die befeſtigten Poſitionen dieſes Ortes mit 
Ausnahme einer Redoute bei einem Wachtpoſten. In der Nacht ver⸗ 
ließen die Türken ſämmtliche Poſitionen. Am 1. d. früh begannen 
die Ruſſen die Verfolgung des Feindes und beſetzten Arabkonak, 
Schandernik und Dolni Komarzi. Ein Theil der ruſſiſchen Infan⸗ 
terie drang in der Richtung auf Petrikioi vor, ebendahin auch die 
Garde⸗Kavallerie über Bolowo und Tſcherkeſſkiol. Den übrigen Theil 
matteten Mannſchaften ließ General Gurko ausruhen und be⸗ 
odann den Vormarſch gegen Sofia. An 1. d. mußte Dé vas 


nter General Brock vereinigen, um nach Möglichkeit die Türken 


von Petritſchewo abzuſchneiden. Der Berluft der Ruſſen am 31 vor. 


Mts. betrug 700 Todte und Verwundete. Unter letzteren befindet 
Dë der Kommandeur des Volhyniſchen Regiments, General Mir⸗ 
kowitſch. 

— 3. Januar. Offizielles Telegramm aus Bogot vom 
2. Januar. Der Kampf der Serben und Türken bei Pirot am 28. 
v. Mts. war äußerſt hartnäckig und blutig. Die Türken waren zwölf 
Tabors ſtark und gingen auf Sofia zurück. Der kommandirende Pa⸗ 
ſcha wurde verwundet und ließ ſeine Truppen im Stich. Die Türken 
haben in den Tagen vom 24. bis 28. Dezember mindeſtens 900 Mann 
verloren. Die Serben erbeuteten 21 Geſchütze, ihr Verluſt an Tod⸗ 
ten und Verwundeten beträgt 700 Mann. 

Wien, 3. Januar. Telegramme der „Preſſe“ aus Siſtowo, 2. Dez 
Seit geſtern ſind alle Donaubrücken auf das linke Ufer geſchafft wor⸗ 
den. — Deſertirte Tſcherkeſſen berichten bei dem Korps des Generals 
Gurko, daß bei dem türkiſchen Korps bei Sofia Mangel an Lebens⸗ 
mitteln und Winterkleidern herrſche. Das Korps zählt 27,000 Redifs 
und Baſchibozuks, ſowie 2000 Tſcherkeſſen. 


Sp, Vorgänge in den kriegführenden Staaten 


Wien, 3. Januar. Die „Polit. Korreſp.“ meldet aus Bukareſt, 
ſchon vor einiger Zeit ſeien von türkiſcher Seite vertrauliche Ans 
knüpfungen im ruſſiſchen Hauptquartier wegen eines Waffenſtillſtandes 
verſucht worden, jedoch reſultatlos geweſen. Im ruſſiſchen Haupt⸗ 
quartier ſei die Anſicht vorherrſchend, daß man ein entſprechendes 
Aequivalent für die Vortheile erhalten müſſe, welche die Pforte durch 
einen Waffenſtillſtand erlangen würde, der der Organiſirung der 
türliſchen Streitkräfte zu Statten käme. 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 


A Berlin, 3. Januar. Zu der Frage in Betreff der angeblich 
beabſichtigten Perſonal veränderungen in den böchſten 
Staatsämtern wird dem „Hamb. Corr.“ von bier geſchrieben, 
die Angelegenheit hätte bisber keine Erledigung finden können, da es 
dem Reichskanzler noch nicht gelungen ſei, die beim Kaiſer beſtehende 
Abneigung gegen die Berufung parlamentariſch hervorragender Per⸗ 
fonen auf Minifterpoften u efeitigen. Die Verhandlungen des 
Reichskanzlers mit dem kaiſerlichen Hof bätten daber bis zu der an 
Herrn von Bennigſen gerichteten Einladung nach Varzin keinen wei⸗ 
teren Zweck verfolgt, als den, jene allgemeine Abneigung zu beſeiti⸗ 
gen. Nach meinen Informationen entbehrt dieſe Mittheilung jeder 
thatſächlichen Unterlage. Es haben derartige Erörterungen an aller⸗ 
böchſter Stelle nicht ftattgefunden, und ebenso unberechtigt iſt es, die 
Reiſe des Grafen Lehndorf, welcher bekanntlich in beſonders freund⸗ 
ſchaftlicher Beziehung zur Familie des Reichskanzlers ſteht, nach Var⸗ 
zin mit jener Angelegenheit in Verbindung zu bringen. — Schon 


neulich konnte ich die Nachricht wiener Blätter als unrichtig bezeich⸗ 


nen, daß auf Wunſch der öſterreichiſchen Regierung die Verhandlun⸗ 
gen über Erneuerung des Handels vertrages Mitte Januar 
beginnen würden. Jetzt wird abermals in jenen Blättern behauptet, 
daß die Eröffnung der Verhandlungen noch in dieſem Monat erfolgen 


e Fin, 


ement von Etropol mit dem Deradiemen: vnn Fische hee 


Mark Sonſtige Ausgaben 4,698,598 Mark. 


Mittag: Ausgabe. 


Voſener Zeitung. 


Einundachtzigſter Jahrgang. 


Freitag, 4. Januar 


(Erſcheint täglich brei Mal.) 


würde, und es werden ſogar ſchon die Namen der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Bevollmächtigten genannt. Es kann wiederholt werden, daß 
bis jetzt an biefiger maßgebender Stelle davon nichts bekannt iſt. 

— Die „Provinzial Cocreſponden;“ erwähnt den Neujahrs⸗Em⸗ 


pfang bei dem Kaiſer und König. Bezüglich des Empfanges der 


Staatsminiſter ſchreibt das halbamtliche Organ: „Der Kaiſer gab, 
nachdem er die Miniſter in gewohnter Huld begrüßt hatte, der zuver⸗ 
ſichtlichen Hoffnung Ausdruck, daß das neue Jahr eine friedliche Ent⸗ 
wickelung nach außen, wie im Innern bringen werde.“ 


— In den zuſtehenden Bundesraths-Ausſchüſſen haben, wie ges 


meldet wird, am 2. d. die Berathungen über das Reichsbudget 
mit den Etats des Reichseiſenbahnamts und des Rechnungshofes be⸗ 


Die Einnahmen — 128 868,000 Mark — ſetzen ſich wie folgt zu⸗ 
ſammen: Porto und Telegrapben⸗Gebühren 114,000,000 Mk. (gegen 
109,000 000 M. alfo um 5000000 M. . als im Vorjahre), Per⸗ 
ſonengeld 2,300,000 Mk. (800,000 M. weniger als im Vorjahre), Ge⸗ 
bühren für Beſtellung von Poſtſendungen am Orte der Poſtanſtalten 
3,622 000 Mark, Gebühren dafür kim Umkreiſe der Poſt⸗ Anftalten 
1,400,000 Mark, Gebühren für Stundung von Gefällen und für Ab⸗ 
fertigung von Extrapoſten 90,000 Mark, Erlös für verkaufte Grund» 
Wide, Materialien, Utenſilien oder ſonſtige Gegenſtände 134,800 Mt. 
665400 Mk, mehr als im Vorjahre); Vermiſchte Einnahmen 660.000 
Mk., Vergütungen aus anderen Reichs verwaltungen und zwar aus 
der Wechſel⸗Stempelſteuer⸗Verwaſtung für den Vertrieb der Stem⸗ 
pelmarken durch die Poſt 159,700 M. (7450 M. weniger als im Vor⸗ 
jahre), aus der Reichs haupikaſſe zur Unterhaltung von Zeitballſta⸗ 
tionen 1500 Mk. (um dieſe Summe mehr gegen das Vorfahr); von 
den Poſtdampfſchiffs Verbindungen 200,000 Mark; von dem Abfat 
der Zeitungen, des ae Blattes und des Amtsblatts, der 
Reichspoſt⸗ und Telegrapben⸗ Verwaltung 3,300,000 Mark. — 

Ausgaben bel nien ſich auf 114,852 042 Mark, darunter künftig fort⸗ 
fallend 422,016 Mark. Im laufenden Etat find ausgeſetzt 112,980,914 


Mark, alſo mehr 1,896,588 Mark und nach Abzug von 5460 Mark 


Minderanſätzen 1 891,128 Mark Zieht man von den Ausgaben die 
ab, ſo verbleibt ein Te gei von 
‚322 Maxk meb im No 


Einnahmen von 128 868,000 Mark 
14,015,958 Mark und zwar 2306 


Die einmaligen Ausgaben betrag war 


Mark mehr Sé CU Nahr umme ir. Abzug a 
e 2 er hlzih niet, stet, ret rey FL TORE 
ge ren um 2,578,310 Max räge Baſerns 


1 
und Württembergs zu den Koſten de 
und Telegraphenweſens betragen 29,208 Mark. Die fortdauernden 
Ausgaben geftalten ſich wie folgt: Beſoldungen 47,281,570 M 
Wohnungsgeld⸗Zuſchüſſe 7,089,174 M 
ben 14.858,650 
liche und vermiſchte Ausgaben 11.402.050 Mark, Baufoften 2,326,000 
t Das Extraordinarium 
betrifft nur die Herſtellung neuer Dienſtgebäude. 


thekenfrage erfährt die „W. Z.“, daß die Differenz über die 
Frage der Perſonal⸗ und Realkonzeſſionen nicht zwiſchen dem Bundes⸗ 


rathe oder einer Mehrheit des Bundes rathes und dem Reichskanzler, 


ſondern zwiſchen Preußen und dem Reichskanzler beſteht. Abgeſehen 
von Preußen wäre die große Mehrheit des Bundesrathes geneigt, 
der vom Reichskanzler vorgeſchlagenen Regelung des Apotheken⸗ 


weſens auf Grundlage der Realkonzeſſion zuzuſtimmen, namentlich 


deshalb, weil nur auf dieſem Wege eine für das ganze Reichsgebiet 
einheitliche Regelung dieſer Materie möglich iſt. Vor der Hand ſei 
indeſſen keine Ausſicht, daß die preußiſche Regierung ihre Auffaſſung 
verlaſſe, und an dieſem Widerſpruche würde allem Anſcheine nach 
auch der erneuerte geſetzgeberiſche Anlauf ſcheitern. 


— Der flüchtig gewordene Heinrich Joachim Gehlſen wird 
vom Amtsgericht Mannheim auf SEN der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft als Verfaſſer der im Sommer d. J. zu Bern im Verlag von 
E. Magron erſchienenen Brochure „das kleine Buch vom großen 
Bismarck“ wegen Beleidigung des Kaiſers, Vergehens wider die 
öffentliche Ordnung, ſowie Verleumdung und Beleidigung des Fürflen 
Bismarck gerichtlich an und auf den 31. Januar 1878, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr vorgeladen. Ber Strafantrag lautet auf eine Gefängniß⸗ 
ftrafe von 3 Jahren. 

Von der polniſchen Grenze berichtet die „E. Z.“ folgende 
„Waffenthat“ eines xuſſiſchen Grenzſoldaten. erſelbe tra 
mit zwei bei der Feldarbeit beſchäftigten Mädchen zuſammen. Na 
einigem Hin⸗ und Herreden meinte der Greuzſoldat: „Mädchen find 
auf dieſer Welt überflüffig und ich werde Euch deshalb todtſchießen.“ 
Dabei ſteckte er in gemüthlicher Ruhe eine Patrone ins Gewehr, 
zielte und — ſchoß das eine noch immer nichts Böſes ahnende Mäd⸗ 
chen todt. Das andere entfloh. Dem tapferen Mädchenvertilger ſind 
für dieſe Uebung in der Kriegskunſt 20 Jahre unterirdiſche Sibirien⸗ 
Arbeit zudiktirt worden. j 

Breslau, 2 Januar. Durch eine Entſcheidung des Appella⸗ 
tionsgerichts in Breslau iſt die für die ſchleſiſchen Staatspfarrer 
fehr unangenehme Praxis der ultramontanen Gemeindeglieder, ihnen 
durch eine anderwärts vollzogene kirchliche Trauung die Stolge⸗ 
bühren zu entziehen, auf welche ſie im Fall einer kirchlichen 
Trauung ein Anxecht haben, wenn die Braut ihrer Parochie ange⸗ 
hört, für die Zukunft vereitelt. Nach den Ausfüh ungen des Appel⸗ 
lationsgerichts hat lediglich der zuſtändige Pfarrer das Recht, die 
kirchliche Trauung zu vollziehen, wenn Eheleute nach vollzogener ſtan⸗ 
desamtlicher kee ihren Bund noch kirchlich einſegnen laſſen, 
denn nach $ 82 des Geſetzes über die Zivilehe find die kirchlichen 
Verpflichtungen in Beziehung auf Trauung durch das Geſetz nicht 
berührt, und die Beſtimmung des 8 56 hebt allerdings die entgegen⸗ 
ſtehenden Geſetze auf, aber nur als Normen des ſtaatlichen Eherechts, 
nicht aber die landrechtlichen Beſtimmungen über den Pfarrzwang, 
8 435, nach denen dem Pfarrer der Braut die Trauung zuſteht. Der 
Einwand, daß mit der Vollziehung der bürgerlichen Trauung die 
Ehefrau in Gerichtſtand und Parochialverband des Ebemannes ein⸗ 
getreten ſei, iſt als ungerechtfertigt zurückgewieſen, da die Ehefrau, 
welche den kirch ichen Beſtimmungen gemäß nach dem ſtandesamt⸗ 
lichen Akte zu den Eltern zurückgekehrt war, in der hier allein noch 
maßgebenden Beziehung noch als Braut anzuſehen war und ſomit die 
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Zahlen rechne, deren Bewährung ſich erſt aus den Erfahrungen 
Zukunft ergeben folle, und daß es ſich daher für die Stände 
empfehle, die ihnen zugemuthete Deckung eines ſolchen ganz 
beſtimmten Betrages zu übernehmen und von dem alten ftänbi 
Prinzip der Offerirung eines averſtonellen Beitrages abzuw 
Der landſchaftliche Theil der Kommiſſion fügte dagegen dem 
ſchlage noch folgende weitere Begründung hinzu: 
Die landſchaftlichen Mitglieder der 
e Aber 15 n der beſtehenden Landesver 
n, ſondern nu als nde 

In Gemäßbeit der Hel banden 3 Kee g 


. N er ſoll der künft 
Ständer verſammlung ein Mitbeſchließungsrecht üben Gan m 


Staatshaushaltsetat eingeräumt werden, 
WEE die Leiflungsfäh ef eh 
Unfte für die Beſtreitung der Staatsausgaben, zu wel 
verwaltung als ein weſentlicher Theil gehört, und das Maß d 
was durch die Steuerkraft des Landes an weiteren ahmegı 
zu erſchließen iſt, ergeben wird. Dem gegenüber i 
erregen, daß ein ſo wichtiger Theil des all emein 
Juſtizetat ift, abgeſondert für ſich 


N der Feſſſtel 
wirkung zur Feſtſtellung gelangt in Bezug auf feine 

men und die nach demselben de beftreitenpen. Banden 

das Zuſchußbedürfniß die Leiſtungsfäbigkeik der andesberrl 
Kaſſen ungeprüft bleibt. Hält man an der Aufgabe feſt, daß 
e J. die W lan 


währung eines Averſums auf 2% Jahre gegebene Motivirung aus⸗ 
| drücklich an, während in der Ritterſchaft in Anlaß derſelben ſich eine 
| Stimmung äußerte, welche beweiſt, daß die Unthätigkeit der Regie⸗ 
rung in der Verfaſſungsſache nur den Erfolg gehabt hat, daß der 
Widerſtand der feudalen Partei gegen jede Aenderung der patrimo⸗ 
nialſtaatlichen Einrichtungen, ſoweit fie nicht durch die Reichsgeſetze 
erzwungen wird, in einer noch offeneren Geſtalt hervortritt. Der 
Vorſitzende der Landtagsverſammlung, Landrath v. Oertzen⸗Woltow, 
gab ae Stimmung durch folgende Worte Ausdruck: 
lehe der Hoffnung auf Erhaltung unſerer 

die Baade Gottes, Ab ich in gerek, dag ich ern a e 
Mehrzahl der hier Anweſenden mich in Uebereiſtimmung befinde. (og 
unſerer Verfaſſung iſt die Freiheit des Einzelnen im Lande geſichert, 
was man von den Verfaſſungen anderer Länder nicht alle mal ſagen 


ann. 

Das auf die ſtändiſchen Beſchlüſſe in Sachen der Ausführung des 
Gerichts verfaſſungsgeſetzes ergangene großherzogliche“ Reſkript vom 
20. d. M. akzeptirt das für 2% Jahre angebotene Averſum zu den 
laufenden Koſten der Juſtizverwaltung, läßt ſich aber auf die gleich⸗ 
falls zur Kenntniß der Regierung gebrachte Motivirung der Land⸗ 
ſchaft nicht weiter ein und berührt die Verfaſſungsreform mit keiner 
Silbe. 

Dresden, 1. Januar. Zur Polemik über die Un abhängig ⸗ 
keit des Richterſtandes hatte neulich die „N. L. K.“ ein 
Geſchichtchen erzählt, wonach zwei Mitglieder des Ober⸗-Appellations⸗ 
gerichts zu Dresden, Präſident Dr. Sickel und Vizepräſident von 
König, die zugleich Mitglieder der Erſten Kammer waren, in Folge 
ihres Auftretens im Landtage „fi veranlaßt geſehen bätten“, ihre 
hohen Richterſtellen niederzulegen. Dem entgegen erklärt Dr. Sicke 
in einer Zuſchrift an die „Dresd. Ztg.“, daß er „ohne irgend welche 
direkte oder indirekte Veranlaſſung von Seiten des vorgeſetzten 
Miniſteriums, lediglich auf ſein Anſuchen, zu welchem ſowohl die 
Ueberſchreitung des ſiebzigſten Altersjahres, als eine mehr als vier⸗ 
zigjäbrige Dienſtzeit ihn berechtigt habe, Ende 1872 aus dem Staats⸗ 
dienſte getreten ſei. Die „N. L. K“ will dieſer Angabe ebenſo wenig 


— rm nn Ma 
— 


er „wegen eines Augenübels“ feine Penftonirung erbeten habe; fie 


Einladungen zu den Feſtlichkeiten am königlichen Hofe beehrt worden 


hätten Sich beim Vortrage geäußert, 
könnten, wen Sie wollten.“ 


Kommiſſton f en ds S 


In der Plenarverſammlung des Landtages eignete ſich die Lande 3 
— ueber die Stellung des Bundesratbes zu der Apo- ſchaft dieſe von ihren Kommiſſtonsmitgliedern dem Antrage auf Ger 


widerſprechen, wie derjenigen des Geh. Rath a. D. v. König, daß 


fügt aber die auffällige Bemerkung bei, daß beide Herren feit den 
15. Januar 1872 (dem entſcheidenden Sitzungstage) nicht mehr mit 


München, 1. Januar. Man schreibt der „Nat. Big“: Im her- 
kömmlicher Weiſe hat der König auch am heutigen Neujahrstage viele 8 
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igkeit der bißhertgen lanbeöberrlihen Gin 
ben die Juſttz⸗ 


find, ſowie, daß dem einen von ihnen, als er deshalb bei dem dar | 
maligen Oberhofmarſchall ſchriftlich reklamirte, der ungnädige Be⸗ 
ſcheid zu Theil geworden iſt, „Se. Majeſtät der König (Jobann; 
daß Sie einladen laſſen 


ſchieden liberal und reichsfreundlich gefinnten „Augsb. Abendztg.“ Karl 

Zu? rtb, gleichfalls den Michaeldorven erhielt, Wie dieſen Abend in 

C K litärkreiſen verſichert wird, ſoll der königl. Kriegsminiſter, Gene⸗ 

FTauaallieutenant v. Maillinger, zum General der Infanterie beför⸗ 
dert worden ſein. n , 

` Straßburg, 28. Dezember. Um eine Garantie dafür zu ſchaffen, 
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ben Realklaſſen des Lyceums in Colmar, 


Irdensliſte befindet 
das Großkreuz des Verdienſtordens der bairiſchen Krone erhielt, eine 
? us Neue zeigt, daß D 
ſie au eue zeigt, 
trauens des Monarchen erfreut. Vom diplomatiſchen Corps Baierns 
erbielten die beiden Vertreter Baternd in Nom, 
ten, Geſandter beim Papſt, und Freih. v. Bibra, 
ni von Italien, 
gen Ordensliſte iſt der geſammte katholiſche Klerus nur durch einen 
e Lë den Miche er zudem n 
\ or den 


Abgeordneten erhielt Advokat Dr. Henle von bier (liberal) den Mi⸗ 
chaelsorden und auch die 
gegangen als der 


vaß von denjenigen höheren Lehranſtalten des Reichslandes, deren 


recht erforderte Stufe hinausreicht, das Mil itärzeugniß 
nicht „mit einer ungehörigen Nachſicht“ zuerkannt werde, hat der 
Oberpräſident folgende Zirkularverfügung erlaſſen: 


„An die Herren Direktoren der 24 höheren öffentlichen Lehranſtalten 


| De lkommiſſion veranlaßt 
ulkomm ; 

böbere Lehranſtalten, 
nur um einen 


Fontroliren und eine 


e, Realprogymnaſien in Altkirch, Biſchweiler, 


über die 


Berlangen jederzeit vorzulegen. 


nr 


sauszeichnungen verliehen. An der Spitze der 
ag ha 3 — Se höch E E etobeanien ue ber 
Lutz, welcher (wie telegraphiſch ſchon gemeldet) 


tusminiſter Dr. v 


ichnung die nur felten verliehen wird und die Angeſichts der 
polen der * Kammerfraktion, die ſich beſonders ge⸗ 
Kultusminiſter richtet, auch ihre politiſche Bedeutung hat, da 
err von Lutz ſich des fortdauernden Ver⸗ 


Graf v. Paumgar⸗ 
Geſandter beim Kö⸗ 
das Komthurkreuz des Kronenordens. der lan⸗ 

icht als ſolcher, ſondern als Schulin⸗ 
Michaelsorden erhielt, ebenſo von der proteſtantiſchen Geiſt⸗ 
keit nur ein Konſiſtorialrath. Von Mitgliedern der Kammer der 
Preſſe iſt in ſofern diesmal nicht leer aus⸗ 
Verleger — und eigentliche Redakteur — der ent⸗ 


rkurſus nur um ein Jahr über die zum Freiwilligen» 


Straßburg, den 17. Dezember 1877. 


und an den Herrn Direktor des proteſtantiſchen Oymnaſiums. 
r Herr Reichskanzler hat mich auf Grund eines Berichtes der 
ür ſämmtliche elſaß⸗lothringifche 

welche den Zeitpunkt der Militärberechtigung 
Jahreskurſus überſchreiten, Herten l zu treffen, um 
ungen der Schüler der oberſten Klaſſen genauer zu 
daten 9 be der an Node beser 9 an 
Anforderungen zu verhüten. eſtimme in Folge deſſen, daß an 
benannten, bier in Frage kommenden Anſtalten, nämlich: 1) 

— — des Gymnaſiums in Buchs⸗ 
weiler und des proteſtantiſchen Gymnaſiums in Straßburg, 2) den 
3 BC GE Forbach 
Schletiſtadt und Thann, 3) den Realſchulen in Zort, Forbach, 
i fuer und Waſſelnheim, alljährlich im Monate Juli für die Ver⸗ 
etzung in die oberſte Klaſſe (die Sekunda der Realgomnaſien, die 
Prima der Realſchulen) eine, e Prüfung abzuhalten iſt, welche 
vier Arbeiten umfaßt: 1) einen in vier Stunden abzufaſſenden deut⸗ 
ſchen Auffatz, 2) eine Ueberſetzung aus dem Deutſchen ins b 
(in zwei Stunden), 3) eine mathematiſche Arbeit (vier Aufgaben in 
drei Stunden), 4) eine geſchichtlich⸗geographiſche Arbeit (in drei Stun⸗ 
den). Die Themata zu den Arbeiten find von den Fachlehrern im 
Einvernehmen mit dem Direktor feſtzuſtellen; für die Aufſicht der 


die wirklichen Lei 


Klauſur treten die Regeln der Abiturientenprüfung in Kraft. Die 


niſſe der korrigirten Arbeiten ſind bei der Konferenzberathung 
deer e ungen weſentlich in Anſchlag zu bringen. Die Pa⸗ 
iere find aufzubewabren und meinem Schulrath, welcher nach Be⸗ 
nden der Umftände eine mündliche Prüfung anordnen wird, auf 


t von Elſaß⸗ Lothringen. 
vom 


berpräſiden 


Der 
Das Amtsblatt enthält folgendes, 


Paris, 1. Januar. 


Juſtizminiſter an die Generalprokuratoren ge 
richtetes Rund ſchreiben: 


2 REN ar 31. Dezember 1847. 
Gelegen Generalprokurator . Dar, von pe * 

ſuchungsausſch u ß beabſichtigt, feine Arbeiten khätig zu be 
treiben. Ich habe Ihnen nichts zu ſagen über die Beziehungen, welche 
er mit dem Publikum haben, über die Formen, welche er anwenden 
wird, um die gewöhnlichen Zeugen zu befragen und ihre Antworten 
en . Aber er kann ſich an Beamte wenden, und unter Ihren 
efehlen ſtehen; er kann von ihnen die Enthüllung ihnen bekannter 
Thatſachen oder die Mittheilung ihnen anvertrauter Dokumente ver⸗ 
langen. Der Richterſtand muß natürlich geneigt ſein, Unterſuchungen 
zu unterftügen, die keinen anderen Zweck haben und haben können, 
als die Freiheit und die Aufrichtigkeit der Wahlen zu verbürgen und 
mit Sicherheit alle an dieſelben geknüpften Handlungen feſtzuſtellen; 
aber der als Zeuge berufene Juſtiſbeamte hat wegen feines Stande 
jeteft befondere Pflichten der Vorſicht und der Zurückhaltung, von 
nen er ſich losmachen kann. Ehe er antwortet, MH er feinen Vor⸗ 
feine Gedanken werden bis zu Ihnen ge⸗ 


eſetzten um Rath fragen; 
la en, die Sie ertheilen, werden Sie nicht 


angen, Bei den Nathſchlä ` 
verfehlen, die Achtung, welche den Delegirten eines großen Staats⸗ 
körpers, gebührt, in Einklang zu bringen mit den Vorrechten, deren 
die Juſtiz bedarf, um das vom Geſetz ihrer Sorgfalt anvertraute 
Totale Werk zu vollbringen. Eben fo wird es ſich um die Mittheis 
lung von gerichtlichen Dokumenten verhalten. Ihnen ſpeziell, Herr 
Generalprofurator, geben die Geſetze das Recht, dieſelben an das 
zen! zu ziehen oder fie geheim zu halten. Sie können die 
S eie nicht vergeſſen, welche bald das öffentliche Intereſſe, 
bald die Ehre einer Perſon oder einer Familie, häufig die Er⸗ 
zul: einer noch nicht beendeten Unterſuchung erheiihen. Wenn 

ie einige Zweifel hegen, fo wollen Sie mir berichten und durch 
eine aufmerkſame und ehrliche Prüfung werden wir immer, wie ich 
hoffe, Konflikte vermeiden, welche wir zuerſt zu bedauern hatten. 
Empfangen Sie ꝛc. Der Konſeils⸗Präſident, Siegelbewahrer, Juſtiz⸗ 
Miniſter, Dufaure. 

Paris, 1. Januar. Paris trat in das neue Jahr nicht in 
der heiterſten Laune ein und verbrachte die Sylveſternacht kei⸗ 
neswegs ſo luſtig wie das Weihnachtsfeſt. Ein Korreſpondent der 
„K. Ztg.“ berichtet darüber: 

Die innere Lage hat ſich allerdings gebeſſert, die Nachwirkungen 
der 1 mg Störungen des verfloſſenen Jahres aber machen ſich 
noch fühlbar, ſo daß nicht nur die ſogenannten kleinen Leute, ſondern 
auch der Kaufmanns ſtand und die Banquiers ſich zum Theil genöthigt 
ſahen, die am 31. Dezember und 1. Januar fälligen Wechſel verlän⸗ 
Perc zu laſſen. Mit den mannigfach übertriebenen nachträglichen Be⸗ 

ürchtungen wegen eines am 13. Dezember geplanten Staatsſtreiches 
vereinigte ſich die Beſorgniß, daß es der Reaktion in Zukunft noch 
einmal gelingen werde, eine ähnliche Lage herbeizuflihren. Hinzu 
kommt auch der größere Ernſt, den die politiſche Lage Europas ge⸗ 
wonnen hat. Die koſtſpieligen Ausgaben, die der Neufahrstag für 
den Pariſer mit ſich bringt, find bei dem knappen Geldftande eine 
Vermehrung der Sorgen, zumal die Damenwelt nur noch anſpruchs⸗ 
voller geworden iſt. Mit „Bonbons“ iſt ihr nicht mehr gedient; es 
wird vielmehr den Tributpflichtigen ins Ohr geraunt, daß eine 
„utilite“ lieber geſehen wird. Wer ſich aber mit einer Bonbonſchach⸗ 
tel von 50 bis 100 Fr. ganz gentlemanlike abfinden konnte, ſieht ſich, 
um die neueſten Wünſche des ſchönen Geſchlechts zu erfüllen, zu einem 
Opfer von 150 bis 300 Fr. genöthigt, wenn er ſich nicht geradezu 
blamiren will. Das ſtellt eine bedeutende Erhöhung der Neujahrs⸗ 
ſteuer dar. Die Hauptſtadt ſelbſt war geſtern Abend äußerſt belebt. 
Bis Mitternacht waren die Boulevards ſo überfüllt, daß man ſich 
durch die Menge kaum hindurchwinden konnte. Alle Kaffeehäuſer 
und Schänken waren ſtark beſucht. Die Buden der Boulevards fo 
wie die verſchiedenen Läden machten daher auch ziemlich gute Ge⸗ 
ſchäfte. Nach Mitternacht verlief ſich aber ſchnell die Menge. Die 
Heiterkeit ließ gegen frühere Jahre viel zu wünſchen übrig, und Ihr 
Berichterſtalter kann ſich der Wahrnehmung nicht verſchließen, daß die 
Pariſer die Neujahrstraditionen ganz vergeſſen haben und daß das Rech, 


dem weiblichen Geſchlecht beim Uebertritt in das neue Jahr durch einen 
er 


Urſache dieſer Erſcheinung € 
der Pariſerinnen; denn dieſe find am E nach wie vor 
keineswegs ſehr zurückhaltend. Weiteres über die 

nicht zu berichten. 
Treiben. 


H 
Morgens keinen mehr fand, und da ich zu dem Si ellen Empfang 
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zlichen Kuß feine Verehrung darzubringen, das nämliche Schickſal 
at wie viele engliſche We, das beißt in Verfall gerathen iſt. Die 
iſt nicht etwa eine geſtiegene Sprödigkeit 


ylveſternacht iſt 
Der Neufahrstag ſelbſt brachte ein ſehr belebtes 
Alle Boulevards waren 1 und die Wagen durch die 

ie mit ihren Kindern Beſuche 


offizielle Welt und die Familienväter, 
ich um 8 Uhr 


zuſtatten hatten, fo ſehr in Anſpruch genommen, da 


nach Verſailles reifen wollte, den weiten Weg zum St. Lazarebahnhof 
zu Fuß machen mußte. Ein beſonderer Zug war für 9 Uhr 25 Mi⸗ 
nuten hergerichtet. Es kamen die Miniſter, der Präſident der Depu⸗ 
tirtenkammer, einige Senatoren und eine geringe Anzahl von Depu⸗ 
tirten; die Journaliſtik war bloß durch Ihren Berichterſtatter ver⸗ 
treten, der, wie ihn nachträglich bedünken will, auch eben ſo gut zu 
Hauſe geblieben wäre. Die Eiſenbahn hat mit ihrem Sonderzug 
jedenfalls ſchlechte Geſchäfte gemacht. Um 10% Uhr begann die Zere⸗ 
monie. Zuerſt ſtatteten die Präſidenten der beiden Kammern — der 
Senat hatte den Vortritt — dem Marſchall Gren Beſuch ab, worauf 
der Marſchall denſelben erwiderte. Sein erſter Beſuch galt dem Senats: 
räſidenten. Als er den Präſidenten Herzog d' Audiffret⸗Pasquier er⸗ 
ickte, trat er auf ihn zu, indem er ihm die Hand reichte, und meinte: 
Voilä le président!“ Er unterhielt ſich aber nur wenige Augen⸗ 
blicke mit ibm, und nachdem er noch einige Worte mit einem ihm 
bekannten General gewechſelt, fuhr er zu dem Präſidenten Grévy. 
Bemerkenswerth war auch bei dieſem Beſuch nichts. Von dort 
gings zur Präfektur, dem präſidentſchaftlichen Palais, wo die 
fl Le und Militärbehörden fo wie die Geiſtlichkeit von Ver⸗ 
ailles empfangen wurden. Der Marſchall war in Poſtkutſche 
nach Verſailles gekommen und fuhr auch in Poſtkutſche wieder 
nach Paris, wo der Empfang um 2 Uhr begann. In Verſailles kam 
man darin überein, daß der Marſchall ziemlich heiter wax und ſich 
den d e e Deputirten und Senatoren gegenüber fo freund» 
ſchaftlich bewieſen, daß man hätte glauben können — wenn der an⸗ 
ſcheinende Widerſinn erlaubt iſt —, das Jahr 1877 habe keinen 16. 
Mai gehabt. Beim Empfang im Elyſse war der Marſchall von den 
Miniſtern, dem Gouverneur von Paris, einigen anderen hohen 
Beamten und feinem „maison militaire“ umgeben. Zuerſt wurde das 
diplomatiſche Corps empfangen. Der erſte W der ſich im 
Elyfee einfand, war der Ruſſe, Fürſt Orlow, dann folgte die deutſche 
Botſchaft, an deren Spitze in Abweſenheit des Fürſten Hohenlohe 
Graf Wesdehlen ſtand. Ueber die Zeremonien im Elvyſce ſelbſt ift 
nichts zu melden. Neden wurden nicht gehalten, und man beſchränkte 
ſich darauf, dem Marſchall eine Verbeugung zu machen, die der 
Marſchall gnädigſt erwiederte. Schon um 314 Uhr war die Zeremonie 
zu Ende. er hatte im Laufe des Nachmittags ſchon fein alltäg⸗ 
liches Ausſehen gewonnen, wenn auch einige Leute mehr auf den 
Beinen ſind und einige Gläſer mehr getrunken werden, als am ge⸗ 
wöhnlichen Sonntag. 
London. Ueber die Bedeutung Englands als Kriegs⸗ 
macht wird dem „B B. C.“ von geſchätzter Hand geſchrieben: 
Stets iſt es Englands Politik geweſen, beim Ausbruche von 
ftr ſeine Fa in Europa das Feuer zu ſchüren, um andere Staaten 
r ſeine ee die Kaſtanien aus dem Feuer holen zu laſſen, 
und ſo hofft es auch, nach Beendigung dieſes Krieges etwas, vielleicht 
Kreta oder Egypten zu gewinnen, was ihm auch leider ſehr leicht ge⸗ 
lingen kann. Warum läßt ſich aber auch Europa noch immer durch 
das große Wort Englands dupiren? Seit Erfindung der Torpedos 
hat dieſer Staat doch aufgehört, eine militäriſche Großmacht zu ſein. 
Die Zeiten der Seekriege und der Armadas find feit Erfindung dieſer 
unſcheinbaren kleinen Torpedo's vorbei. Das Einzige, was die ſtär⸗ 
kere Flotte nun noch thun kann, iſt, den Handel auf einige Zeit brach 
zu legen, doch wird dies immer nicht ſehr gefährlich werden, da heut⸗ 
ear, mn die Kriege mit ſo ſtarken Truppen geführt werden, nie 
ſehr lange dauern un, un fo viel Geld bat kein Staat. Ueber 


S Wucht iel m fügen. Die Ain l die 


4 8 ? 5 ön⸗ 
nen ſo kleine Armeen nicht ins G Allen en Fend 
Heere der Großmächte is stark find. Wo haben die engliſchen Land» 
truppen in den letzten Jahrhunderten irgend etwas gegen disziplinirte 
Truppen geleiſtet? Bei Waterloo, welches der Engländer Glanzpunkt 
iſt, war die Armee vollſtändig geſchlagen und würde gänzlich vernichtet 
geweſen fein, wenn Blücher nicht noch im letztenMomenk gekommen wäre, 
um ſie zu retten und 8 Sieg zu erringen. Vom Krimkriege 
braucht wohl nichts erwähnt zu werden denn die Rolle, die die engliſche 
Armee dort gespielt hat und der Verluſt ihrer ganzen werthvollen 
Kavallerie iſt wohl noch zu ſehr im Gedächtniſſe. Wären die Fran⸗ 
fen nicht dort geweſen fo würde wohl Rukland niemals den Mala⸗ 
off und Sebaſtopol verloren haben. Nun kommt noch der einzige 
Faktor, in welchem England vielleicht überlegen iſt, das iſt das viele 
eld, welches der Staat beſitzt, doch iſt auch dieſer Faktor nicht ſehr 
efährlich, denn eines Theils gebört heut zu Tage bei den großen 
rmeen zu viel Geld dazu, um gründlich unterſtützen zu können, an⸗ 
deren Theils iſt England ein zu guter Kaufmann, um unſicheren Paf⸗ 
ſagieren viel Geld zu leihen. Trotz alledem wird England nicht aufs 
hören, in Europa eine Rolle zu ſpielen, fo lange die Großmächle noch 
Gewicht auf deſſen Meinung legen, England bei Allem befragen und 
etz zur Unterſchrift aller Protokolle und Verträge auffordern. Warum 
nimmt Europa noch Notiz von einem Staate, der ohne Bandesge⸗ 
noſſen kein ge 5 5 mehr iſt, und felbitftändig keinen Krieg führen 
kann? Warum handeln die Großmächte nicht ſelbſtſtändig und erlau⸗ 
ben immer noch, daß ein Staat ohne militäriſche Macht ſich anmaßt, 
den Ausſchlag geben zu wollen? Was Indien anbetrifft, fo iſt dies große 
reiche Land für die europäiſche Machtſtellung Englands keine Unterſtützung, 
im Gegentheil iſt es eher als ein Hemmſchuh zu betrachten. England 
wird nie wagen dürfen, bei einem ausbrechenden europäfſchen Kriege 
einen Theil feiner Truppen von dort zurückzuziehen, es wird diefelben 
ſogar verſtärken müſſen, denn das intelligente und ſich täglich kräfti⸗ 
gende Indien wartet nur auf einen günſtigen Moment, um feine 
engliſchen Feſſeln ft brechen. Indien wird Dä über kurz oder lang 
befreien, wie ſich Nordamerika befreite, und England wird dann auch 
aufhören, eine Großmacht Aſiens zu ſein. 

London. Aus dem unlängſt erſchienenen dritten Bande des von 
Theodor Martin im Auftrage der Königin Viktoria herausgegebenen 
„Lebens des Prinz Gemahl's Albert“ theilt ein 
Korreſpondent der „K. Zig.“ Einiges aus den Briefen des Prinzen 
über die Verlobung ſeiner älteſten Tochter mit 
dem Kronprinzen von Deutſchland (damals noch Prinz 
Friedrich Wilhelm), das wir hier nachſtehend wiedergeben, weil es 
noch jetzt von allgemeinem Intereſſe ſein dürfte, wenn auch die Braut⸗ 
leute von damals heute ſchon ſelber die Verlobung eines ihrer Kinder 
erlebt haben: 


Am 13. September 1850 ſchrieb Prinz Albert an den Baron 
Stockmar, daß Prinz Friedrich Wilhelm am folgenden Abend in Lon⸗ 
don eintreffen ſolle, und zwar in der Abſicht, um mit Genehmigung 
ſeiner Eltern um die Prinzeſſin Viktoria anzuhalten, der er ſchon feit 
längerer Zeit ſeine Herzensneigung zugewandt habe. Und wenige Tage 
fpäter ſchreiht derſelhe an denſelben: „Jetzt zur Hauplſache. Das 
Ereigniß, für das Sie ſich intereſſiren, iſt heute Morgen nach dem 
Frühſtück in ein aktives Stadium getreten. Der junge Mann trug 
mit Erlaubniß ſeiner Eltern und des Königs uns ſein Anliegen vor; 
wir unſererſeits nahmen es an, erſuchten ihn aber, es betreffs des 
andern Theiles bis nach BECH Konfirmation in der Schwebe zu 
erhalten. Bis dorthin ſoll die einfache SC des Mädchenthums 
ungeſtört verbleiben. Im Frühjahr wünſcht der junge Mann ſie ſelbſt 
um ihre Hand zu bitten und womöglich mit ſeinen Eltern und ſeiner 
verlobten Schweſter zu uns herüberzukommen. Der 17. Geburtstag 
fol verſtreichen, bevor an die Hochzeit gedacht wird, und dieſe kann 
daher nicht vor dem darauf folgenden Frühjahr ſtattfinden. Das Geheim⸗ 


— a Ze 


niß fol tant bien que mal bewahrt werden, nachdem die Eltern und 
der König ſofort von der Sachlage unterrichtet worden find — näm: 

lich, daß wir, die Eltern, und der junge Mann eine Verpflichtung eins 
gegangen ſind, ſo weit eine ſolche Verpflichtung möglich iſt, daß aber 

die junge Dame erſt nach ihrer Konfirmation ben t werden fol. 

Bis dorthin wird vieles zu erörtern ſein, und deß af bitte ich Sie P 
. Eet bald zu uns zu kommen, damit wir uns gegenfeitig aus⸗ ; 
ſprechen und ihren Rath bören können. Der junge Herr fol uns am 
28 wieder verlaſſen. Zielen Punkt ſtellte ex unſerem Ermefjen ot: 
heim, und ich ſchlug vierzehn Tage als eine Friſt vor, die für einen 
Beſuch dieſer Art weder zu lang noch zu kurz ſein dürfte. Er gefiel 
mir ſehr. Seine hervorragenden Eigenſchaften find Gradheit, Offen⸗ 
heit und Ehrlichkeit. Er ſcheint frei von Vorurtheilen und ganz be⸗ 
ſonders voll guter Abſichten zu ſein und fühlt ſich, wie er ſagt, per⸗ 
ſönlich ſehr von Vicky (Verkleinerungsname für Viktoria) angezogen. 
Daß dieſe keine Einwendung zu machen haben wird, betrachte ich als 
wahrſcheinlich“ 

Eine Woche ſpäter ſchrieb der Prinz wieder an Baron Stockmar: 
„Victoria (die Königin) iſt ſehr aufgeregt, doch gebt alles glatt und 
vernünftig von ſtatten. Der Prinz iſt wirklich verliebt und das kleine 
Dämchen thut ihr Beſtes, um ihm zu gefallen ... Uebermorgen ver⸗ 
abſchiedet ſich der junge Herr. Heute erhielten wir die Antwortſchrei⸗ 
ben von Coblenz woſelhſt fie hocherfreut find: dem König wurde die 
Mittheilung in Stolzenfels Sas und von ihm mit herzlicher Be⸗ 
friedigung aufgenommen. as die Hinausſchiebung der Verlobung 
bis nach der Konfirmation und der Hochzeit bis nach dem 17. Ges 
a betrifft, find fie mit uns vollſtändig derſelben Meinung. 
Lord Clarendon ſchickt herzliche Glückwünſche zur Verbindung und bat 
die höchſten Lobſprüche über den jungen Mann gehört.“ 

Das Geheimniß wurde trotz des Wunſches beider Theile gar 
bald ruchbar und auch das „junge Dämchen“ wußte, wie ſich leicht 
denken läßt, ſofort, woran fie war. Schon am Tage nach der Abreiſe 
des Prinzen ſchreiht Albert wieder an Stockmar: j 

„Prinz Friedrich Wilhelm verließ uns geſtern. Vicky benahm pe 
wahrhaftig ganz bewunderungswürdig, ſowohl während der genaueren 
Erklärung am Sonnabend, als bezüglich der Selbſtbeherrſchung, die 
fie ſpäter und auch beim Abſchied an den Tag legte. Gegen Fritz 
und uns ſelber zeigte ſie die kindlichſte Einfachheit, Offenherzigkeit und 
Gefühlswärme. Die jungen Leute lieben einander zärtlich, die Rein⸗ 
heit, Unſchuld und Selbſiloſigkeit des jungen Mannes waren wahr⸗ 
haft rührend ... Thränen wurden im Ueberfluß vergoſſen. Während 
die erregbaren Naturen der beiden jungen Leute und der Mütter 
mächtig und ſichtbar bewegt waren, fühlte ich ſelber mehr herzliche 
Befriedigung und Dank gegen Gott, daß er ſo viel Edles und Gutes 
auf unſeren Lebenspfad gebracht, wo es das Lebensglück derjenigen, 
die er mit jenen Vorzügen ausgeſtattet und die mir ſo theuer Bier i 
fördern dürfte und gewiß fördern wird. Der Hauptzweck dieſes Brie⸗ 
fes iſt, Ihnen einen Einſchluß Vicly's zu ſenden, in dem das Kind ſei⸗ 
nen eigenen Gefühlen Luft macht. Ich beſchwöre ſie nochmals, bald 
zu uns zu kommen, wir haben ſo viel durchzuſprechen.“ 

Die hier gegebenen Proben werden genügen, um zu zeigen, in 
welchem Tone Prinz Albert über ſeine häuslichen Angelegenheiten 
ſchreibt. Derſelbe ungezwungene Ton herrſcht in ſeinen und der Kö⸗ 
nigin Tagebuchblättern über größere und kleinere Vorkommniſſe, über 
Parlamentsdebatten, Miniſterberathungen und Kriegsereigniſſe ſowohl 
wie über ihren Beſuch bei Napoleon III. in Paris und was ſich daran 


knüpft. 


wi 


| Tokales und Provinzielles. 


“ofen, 4 Januar 


— Aus Olſzak⸗Mühle bei Poſen wird uns gemeldet, daß in 

einer dem dortigen Beſitzer gehörigen Quelle, welche aus einem une 
gefähr 20 Ellen hohen Bergrücken kommt, eiſenhaltiges Waſſer hat d 
zu e SEN Refigen u bel 18e Sem degen 8 gel⸗ 
e aub gefunden u er uchun 

Baade sa is anſcheinend Goldſtaub enkde EEE gie 
, ‚Dem „Kucher Nozuanski“ zufolge befinden ſich gegenwär⸗ 
tig in unſerer Provinz nur noch drei katholiſche Geiftlihe wegen un⸗ 
befugter Vornahme geiſtlicher Amtshandlungen im Gefängniß, nämlich 
die geſperrten Vikare Kinowski, But Better und Cieslinski, 
von denen die beiden Erſteren im Zentral⸗Gefängniß i 
Letzterer im hieſigen Gexichtsgefängniß inhaftirt iſt. 
ſogar eine zweijä 


zu Koſchmin, 
rige, Cieslinski eine halbjährige F e zi 
r ährige, Ciesli ne halbjährige Freiheitsſtrafe 

nach feln Ruſzkiewicz ut bereits amtlich mitgetbeilt worden, daß im 
vn o Freilaſſung die Juſel Zingſt als Verbannungsort angewiefen 
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Aus dem Gerichtsſaa 
$ Poſen, 3. Januar. [Prozeß wegen Beleidigun | 
von Polizeibeamten] Heute kam vor dem Kriminaffenate 
des hieſigen Appellationsgerichts eine Anklageſache gegen einen hieſi⸗ 
gen Einwohner, den Tapezier Karl Laubner, zur Verhandlung 
welcher mit dem Strafgefegbudie wegen Diebftahl® und Körperver⸗ 
letzung bereits mehrfach in Konflikt gerathen iſt und feinem Ingrimm 
gegen die Kriminalpolizei, welche auf fein Treiben ein ſehr aufmerk⸗ 
ames Auge hatte, durch mannigfache Denunzialionen und Aeußerun⸗ 
gen freien Lauf gelaſſen hatte. Nachdem er wegen 7 Vergehen (Be⸗ ö 
leidigung von Polizeibeamten in 6 Fällen, Hauefriedenspruch und € 
Sachbeſchädigung) vor einigen Monaten von der Kriminalabtheilung 77 
des hieſigen Sreiögerihts zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt wor? 
den war, appellirte er gegen dies Erkenntniß, zog es aber ae en 
vor, Poſen zu verlaſſen, und wird gegenwärtig ſteckbrieflich verfo gt. \ 
— Der Thalbeſtand, welcher den Anklagen zu Grunde liegt, iſt fol⸗ 
ender: Im Januar v. J. erhielt eine der Proſtitution ergebene 
Frauensperſon, die damalige Braut des Angeklagten, welcher dieſelbe 
im Februar 1877 heirathete, eine Vorladung vor die hieſige Kriminal⸗ 
Polizei, erſchien aber nicht zu dem anberaumten Termine; an dem 
Nachmittage deſſelben Tages wurde fie zur Kriminalpolizei gebracht 
und von einem Aſſiſtenten vernommen. Der Angeklagte ließ ſich nun 
polizeilich zu Protokoll vernehmen und erklärte in einer Eingabe an 
das Polizeidirektorium, die Vernehmung ſeiner „Braut“ ſei lediglich 
aus der Feindſeligkeit eines der Poltzeikommiſſarien gegen ihn Der 
vorgegangen; Meier Kommiſſarius hahe Geſchenke angenommen und 
erklärt, er wolle den Laubner vergiften c. Wegen beier beiden 
Aeußerungen, deren Wahrheit der Angeklagte durch Nichts nachſu⸗ 
weiſen vermochte. wurde derſelhe in erſter Inſtam, auf Grund des 
$ 186 des Strafgeſetzbuches zu 3% Monalen Gefäugniß verurtheſlt, 
indem der Gerichtshof annahm, daß die Aeußerungen von dem An⸗ 
ellagten nicht wider beſſeres Wiſſen gethan worden ſeien. — Der 
ngeklagte hatte ferner in einer Eingabe vem 22. Februar 1877 bes 
hauptet, der betreffende Polizeikommiſſarins, obwohl verheirathet, 
habe vor drei Jahren in dem Garten eines Etabliſſements vor dem 


atte E in 


e , der ` T $ 
klagte zu 18 Monaten Gefängniß verürtheilt. — Es wurde erner , \ 
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gegen den obigen Polhiel⸗Alſſtenten 
W Tages au Ga See 
denſelben in der gröbſten Weiſe 


Së | 
Beleidigun 
der ze ella 


WW ag b ngeflagte des Hausfriedensbruchs 


5 


ei t, indem er in die Wohnung 
gegen hn auf Exmiſſion geklagt und in 

8 "E dem Angeklagten ach rige Ges 
ände zurückbehalten hatte, mit Gewalt eindrang und dabei die 
r beſchädigte. Wegen dieſes Vergehens wurde in 1. Inſtanz gegen 


von 2 Monaten und die Geſammtſtrafe wegen Beleidigung 


7 Tg auf Grund des $ 123 des SEN eine Gefäng⸗ 
t rafe 

in 6 ve und wegen a e e und Sachbefi e and in 
1 Falle feſtgeſetz ung 


auf 9g Monate t. Für die heutige Verhand 


4 batte der Angeklagte zum Beweiſe, daß der obige Polizeikommiſſarius 


in dem Garten vor dem Königsthor einem Frauenzimmer die Kleider 
vom Leibe geriſſen habe, zwei Zeugen in Vorſchlag gebracht, welche 
edoch Nichts über dieſe Angelegenheit auszuſagen wußten. — Der 
ertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte demgemäß Beſtätigung 
des Erkenntniſſes erſter Inſtanz. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt 
v. Jazdzewski, machte dagegen geltend, daß der Angeklagte auch 
wohl bei der Behauptung, daß der Polizeikommiſſarius dem Frauen⸗ 
zimmer die Kleider vom Leibe geriſſen ꝛc., nicht wider beſſeres Wiſſen ge⸗ 
bandelthabe, fo daß demnach nur eine 1 gemäß 8 186 vorliege, 
und beantragte, anzunehmen, daß dem Angeklagten der 8 193 des 
Strafgeſetzbuches zur Seite ſtehe, wonach derſelbe die obigen Aeuße⸗ 
rungen zur Wahrnehmung berechtigter Intereſſen und zur Vertheidi⸗ 
gung von Rechten gemacht habe. — Nachdem hierauf die beiden Ein⸗ 
e des Angeklagten an das Polizeidirektorium vom 5. Januar und 
„Februar 1877 verleſen worden waren, verkündete der Vorſitzende 
Appellationsgerichts⸗Vizepräſtdent, Geh. Ober⸗Juſtizrath Lohmann 
das Erkenntniß, welches dahin lautete, daß dem Angeklagten zwar der 8 
193 zur Seite ſtehe, daß aber dadurch die Abſicht, die Polizeibeamten 

u beleidigen, nicht ausgeſchloſſen ei Es wurde demgemäß das Er⸗ 
enntnißerfter gent eftätigt, reſp. dahin abge⸗ 
ändert, daß der Angeklagte der Beleidi ung in 6 Fällen auf Grund 
der 69 185 187 des Strafgeſetzbuches für ſchuldig erkannt, das Straf⸗ 
maß jedoch nur auf (Monate feſtgeſetzt und dem Poli ei⸗Aſſiſten⸗ 
ten das Recht zugeſprochen wurde, ſoweit eine öffentliche Beleidigung 
vorliege, das Erkenntniß auf Koſten des Angeklagten in der „Poſener 
Zeitung“ veröffentlichen zu laſſen. 


Staats- und Volkswirthſchuft. 


** Stettin, 3. Januar. Wie man dem B. B.⸗C.“ heute von 
hier ſchreibt, liegt es in der Abſicht aus der Maſſe der Pommer⸗ 
ſchen Ritterſchaftlichen Privatbank ſo bald als dies 
nur immer nach Ablauf der Prüfungstermine und mit Genehmigung 
des Konkursgerichts thunlich erſcheint, 45 pCt. zur Ausſchüttung zu 
bringen. Daß ſpäterhin noch 25, vielleicht auch 30 pCt. werden nach⸗ 
gezahlt werden können, nimmt man gleichfalls als unzweifelhaft an. 


n Wien, 3. Januar. Die Einnahmen der öſterr⸗franz. 
S — E s bahn vom 1. u. 2. Januar 62,937 Fl., Mi creinnahme 
0 ? 

un Wien, 3. Januar. Die Einnahmen der Karle Ludwigs⸗ 
bahn betrugen in der Zeit vom 17. bis zum 26. Dezember v. J. 
415,515 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Zeit des Vorjahres 
eine Mehr⸗Einnahme von 92,581 Fl. 


n Paris, Donnerstag, 3. Januar, Nachm. Bankaus weis. 
0 Zunahme. 
Veit der Hauptbank und der Filialen 82,509,000 Fres. 
amt orf 818,000 
77,420,000 „ 
8,477,000 „ 


eee anne 
Laufende Rechnungen der Privaten 
Abnahme. 

Ze ra Fe 41,344,000 Fres. 
uthaben des Staatsſchatzes 47,275,000 „ 
ëm — e 8. Baier, leet Silder eine 
kaiſerliche Verordnung, wonach da mm der eſſaer 
Ba d 25 5 auf 3 Millionen reduzirt wird. 8000 Aktien werden 

amortiſirt. 


* Warſchan⸗Wien und Warſchau⸗Bromberg Zur Frage 
der Erhöhung der Tarife für Güterſendungen ei der Warſchau⸗ 
Wiener und der Waſchau⸗Bromberger Bahn erhält die „Gazeta 
Warſchawska“ die nachſtehende Zuſchrift: Die Geſellſchaften der 
Warſchau⸗Wiener und Bromberger Bahn erleiden unter dem Einfluß 
der bedeutenden Entwerthung des Papier⸗Rubels empfindliche Ver⸗ 
luſte. Dieſelben müſſen Stahlſchienen, Räder, Achſen, Dauben und 
andere Metallfahrikate nothart rungen aus dem Auslande verſchreiben 
und bert" in Gold zahlen; doch nicht nur der Preis des direkt aus 
dem Auslande eingeführten Materials hat ſich in Folge des Rück⸗ 
ganges des Papier ⸗ Geld „Preiſes höher geftellt, ſondern auch der 
des im Inlande fabrizirten; die Eiſenbahnen müſſen für Alles mehr 

als bisber zahlen; dazu kommt der Goldzoll; früher zahlten die Ei⸗ 
ſenbahngeſellſchaften gar keinen Zoll für den importirten Fahrpark 
a 25 Schienen, jetzt muß dies aber erfolgen und zwar zu einem 
bedeutend erhöhten Tarifſatze. Einen Ihr wichtigen Ausgabenpoſten, 
wenigſtens für die nicht garantirte Warſchau⸗Wiener Bahn, bildet die 
Verzinſung der Obligationen, die jährlich bei der Warſchau⸗Wiener Bahn 
ea. 2,600,000 M. abſorbirt. Im Budget pro 1878, das in dieſen Tagen 
in der Verwaltung der Prüfung unterzogen wurde, iſt eine Vermeh⸗ 
rung der Ausgaben ausſchließlich in Folge der Differenz im Wechſel⸗ 
kurſe bei der Warſchau⸗Wiener Bahn auf 600,000 Rubel und bei der 
Warſchau⸗Bromberger Bahn auf 800,000 Rubel an eſetzt worden. Der 
Betrag von 600,000 Rb. repräſentirt 5 Rb. per Aktie. Pro 1876 ha⸗ 
ben die Aktionäre der Warſchau⸗Wiener Bahn eine Dividende von 
4 Rubel per Aktie bezogen; bei der Annahme, daß bei dieſer 
Steigerung der Ausgaben andererſeits die Einnahmen keine 
Erhöhung erfahren, würden die Aktionäre nicht nur keine 
- Dividende erhalten, ſondern es würde noch ein Defizit zum 
orſchein kommen. Die Warſchau⸗Wiener Bahn, deren Aktien 
von der Regierung nicht garantirt ſind, iſt gezwungen, eine 
weſentliche Erhöhung ihrer Einnahmen unter allen Umſtänden 
‚Serbeizuführen. Die Möglicheit der Erhöhung der Brutto⸗Einnah⸗ 
mn wäre ihr beinahe durch das Abgeben von ca. 600 Waggons und 
25 Lokomotiden für den Kriegsſchauplatz zur ausſchließlichen Ver⸗ 
fügung dez gierung benommen geweſen: die von der Regierung 
gezahlte Entſchädigung ſteht in keinem Verhältniß zu dem Verluſt, 
welchen die Bahn aus dem Entbehren diefes Fahrparkes erleidet. 
Es liegt demnach die einzige Möglichkeit der Deckung des Ausfalles 
im der Erhöhung der Tarife, die auch am 1. Januar 1878 ins 
Leben trüt. 
zs Newyork, 2. SEN Die Staatsſchuld der Ver⸗ 
ei nigten A e, 8 . de 
abgenommen. t anden am 31. Dezember 
139.518,000 Doll. in Gold und 5,499,000 Doll. in Papiergeld. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Nom, 2. Januar. Die „Italie“ erklärt die Gerüchte, nach denen 
der König bei dem geſtrigen Neujahrsempfange kriegeriſche Worte ge⸗ 
ſprochen haben ſollte, für unbegründet und fügt hinzu, der König habe 

ſich nur darauf beſchränkt, von der gegenwärtigen ſchwierigen Situ⸗ 


ation in Europa zu ſprechen und Eintracht unter den Vertretern der 


Nation zu empfehlen. Die „Italie“ hebt weiter hervor, daß auch alle 
Gerüchte von angeblichen Rüſtungen, ſowie von kriegeriſchen Abſichten 
der Regierung unbegründet ſeien; ebenſo unrichtig ſei es, daß die Mi⸗ 


C 


Ee 


Leg RES Bun 
niſter Unterredungen mit Gambetta 
einzunehmen wäre. — Der franzöſiſche Botſchafter, Marquis de Noail⸗ 
les, gab zu Ehren Gambetta's, welcher morgen nach Nizza abreiſt, 
ein großes Diner. ` 

Nom, 3. Januar. Gambetta iſt heute Nachmittags wieder ab⸗ 
gereiſt, nachdem derſelbe heute Vormittag vom Könige empfangen 
worden war. Miniſter Depretis gab zu Ehren Gambetta's ein 
Dejeuner. 

Peſt, 3. Januar. Die liberale Partei brachte dem Miniſterprä⸗ 
ſidenten Tiſſa aus Anlaß des Jahreswechſels ihre Glückwünſche dar 
und ſprach demſelben zugleich ihr Vertrauen aus. Der Miniſterprä⸗ 
ſident erwiederte mit einem Appell an den Patriotismus der Partei 
und mit der Zuſicherung, daß er eine baldige Löſung der ſchwebenden 
Ausgleichsfragen mit aller Macht nur mit Hilfe der Majorität der 
Legislativen anſtreben werde. Die Antwort des Miniſters wurde mit 
lauten Eljenrufen aufgenommen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


— 


An gekommene Fremde. 


4. Januar. 


Buckow's Hotel de Rome. Die Kaufl. Lehmann 
aus Bielefeld, Sußmann aus Breslau, Mackowicz a. Stettin, Gep⸗ 
pert aus Haida i. B., Brand aus Breslau, Geskel aus Breslau, 
Stettiner aus Stuttgart, Sachſe aus Berlin, Ober ⸗ Baudirektor 
Trumpelmann aus Polen, Adminiſtrator Seifert aus Blotnitz, Mau⸗ 
rermeiſter Köhler und Frau aus Frankfurt, die Rittergutsbeſitzer Lt. 
Bayer und Frau aus Golenezewo, Kunkel aus Murkowo und Kunkel 
aus Jaxice, Dr. philoſ. Grundel aus Thorn, Konſiſtorialrath Truſen 
und Fam. aus Wreſchen. 


Nylius Hotel de Dresde. Die Rittergutsbeſitzer 
von Katzler mit Frau aus 7 Katzenellenbogen aus Krotoſchin, 
Ober⸗Reg.⸗Rath le Pretre aus Berlin, Major Borchardt a. Jauer, 
Fabrikbeſitzer Kommiſſionsrath Cohn aus Rawitſch, Inſpektor Hepff⸗ 
ner aus Strumianie, Frau Apotheker Winner aus Liſſa, die Kaufl. 
Doebel aus Berlin, Tuch aus Breslau, Jaffe aus Berlin, Leonhardt 
aus Breslau, Schindler aus Radowenz. 


W. SN Hotel de Berlin. Die Kaufl. Stilmann 
aus . anthey aus Konin, v. Zedlitz aus Schleſien, Oberleh⸗ 
rer Zwolski aus Wongrowitz, Portepee⸗Fähnrich Caliſch aus Gneſen. 


Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer von 
Treskow aus Knyſzin, v. Grabowski aus Neudorf, von Kierskt aus 
at: von Niezychowski aus Granowko, Gräfin Skorzewska und 

ohn aus Cgerniefewo, die Kaufleute Toboll a. Schneidemühl, Smis⸗ 
niewicz aus Mechlin. 


Scharffenb Séi, s Hotel, Die Kaufleute Löwenthal aus 
Glogau, Klinger aus Altona, Rachwalski aus Berlin, Heimann aus 
Breslau, Sturm aus Frankfurt a. O. und Schumann aus Limburg. 
Dr. med. Fink aus Moſchin Die Gutsbeſ. Rothe aus Großdorff E 


Birnbaum u. Hartwig aus Trebbin. Fabrikbeſ. Wilibald aus Stettin. 
immermſtr. Schmidt aus Bentſchen. 


Verzeichniß 
der bei dem kaiſerlichen Poſtamt in Poſen vom 1. Auguſt 1877 ab 
ankommenden und abgehenden Perſonen⸗Poſten. 


Ankommende Bene 
Von Wreſchen 3 Uhr 25 Min. Morgens 
Von De 3 ew 45 „ nm - 
Von Stenſchewo 8 „ 10 „ Vormittags 
Von Obornik R 8 E ‚m 
Von Wongrowitz 12 „ 30 „ Mittags 
Von Stenſchewo 7 „ — „ Abends 
Von ren 9 „ 90 „ " 
Don Schwer n a. W. 9 nm 40 nm nm 
Abgehende Poſten. 

Nach Schwerin a. W. 6 Uhr 25 Min. Vorm. 
Nach Wongrowitz WEST "Ve, 5 
Nach Schwerſenz 1 „ 30 „ Nachm. 
Nach Stenſchewo Un — „ Abends 
. SH 10 = el Nr e 

a ongrowi e SL E nm 
Nach Wreſchen 12 nm 15 nm 7) 


Telegraph iſche Börfenseriäte: 
Fonds Courſe. 


Frankfurt a. M., 3. Januar. Sehr feſt und lebhaft. 
[Schluß⸗Kurſe.] Lond. Wechſel 204,05. Partſer Wechſel 81, 05. 
Wiener Wechſel 168. 55. Böhmiſche Weſtbahn 1454. Eliſabethbahn 
129%. (attert 2055. Frauzoſen 2135. Lombarden? 62}. Nord⸗ 
weſtbahn 83}. Silberrente 553. Papterrente 527. Zen Bodens 
kredit 703. Ruſſen 1872 773. Amerikaner 1885 987 1860er Vepe 
10356. 1884 er Looſe 243,00. Kreditaktten“) 173}. Oeſterr. Nationgi⸗ 
bank „00. Darmſt. Bank 100%. Berliner Bankver. — Franfir. 
Wechſelbank —. eg e Bank —. Meininger ou? 69%. 
eſſ. Ludwigsbahn 77%. Oberheſſen Ung. Stantslogfe 144, 00. 
ng. Schatzanw. alt 9}. do. do. neue 87%. do. Oſtb.⸗Obl. U. 61. 
Tentr.⸗Packfic 100. Neſchsbank 155) Solbrente 62% 
Nach Schluß der Börſe: Kreditakt. 1731, Franzoſen 213}, 1860er 
Looſe —, —, Lombarden —, Galizier 206%, Goldrente —. 


*) per medio refp. per ultimo. 

Abends [Effekten⸗Soztett.] Krezitaktien 175}, Z ran⸗ 
zoſen 214}, 1860er Looſe 1044, Galtzier 207, Ungar. Goldrente —. 
ungar. Schatzanweiſ. 1. Emiſſion —, do. IL Emiſ. —, Lombarden —. 
Goldrente 63, Papierrente —, Reichsbank —. Animirt. 

Zen, 3. Januar. Spekulationswerthe sl die londoner An⸗ 
fangscourſe feſter, ſpäter ſchwächer. Anlagewerthe gefragt, Deviſen 


matt. 

[Schlußkurſe.] Papierrente 62, 90. Silberrente 66, 10. 1854er 
Looſe 109, 50. Nationalbank 791,00. Nordbahn 1950, 00. Kreditaktte 
201, 10, Framofe : 251, 25 Galnier 243 75. Kaſch ⸗Oderberz 95 50. 

arbubiger —, —. Nordweſtb. 105, 00. Nordweſth. Lit. B. —. —. 
London 120, 00. Hamburg aris 47, 85. Frankfurk —, —. 
Amſterdam 99, 00. Böhm. Weftbakn —, —. Frebitlooſe 159 0). 
1860 er Looſe 112,10. Lomb. Eiſenb. 74, 25. 1864er Looſe 135, 00. 
Unjonbank 690, 50. Anglo⸗Auftr. 87,25. Napoleons 9, 58. Dukaten 
5, 65. Silbercoup. 104, 00. Eliſabethbahn 152 50 Ung. Prämienan 
74 50. Marknoten 59, 25. Türkiſche Looſe 12,40. Oeſterr. Gold⸗ 
rente 74, 00. 

Wien, 3. Januar. Abendbörſe. Kreditakt. 205,00, Franzoſen 
251, 75, Galizier 241, 00, Anglo⸗Auſtr. 87, 25, Lombarden 74, 50, 
Silderrente —, —, Papierrente 62,925, Goldrente 73,90, Marknoten 
59, 17½, Nationalbank — —, Napoleons 9, 58. Abſchwächend. 

Wien, 3. Januar. Offizielle Notirungen: Dukaten —,—, 1860 en 
Looſe 112, 75, Pardubitzer —, —, Kreditlooſe 159, 75, Ungar. Looſe 


gebabt hätten über die Alam 
frage und die Haltung, welche angeſichts der bevorſtehenden Ereigniſſe 


, ſen —.— ond — k . 
el. , Elfſabelhbahg 183,28, Seen ; 
echſel oe —, a n DG —.—. 
burg —, —, editaftien —,—, Rordweitbahn —.— KS 
berger —, — Galizier —, Papierrente Id 


lorenz, 3. Januar. 
Brüſſel, 2. Januar. Oeſterr. Bapierrente 52145. 

ging befriedi end von ſtatten. Italiener wurden mit 0, 05, 
den 0,19, Türken 0, 03, Franzoſen 0, 50 reportirt. e 
Si 7 kurſe.] 3p t. Rente 72,40. Anieibe de 1972 108 35 
igationen „ D: 

. do. ritäten 227 
44, = 3 27, 50, Oeſterr. Goldrente 62%. 


5 350, Societe general 
Credit foncier 637, CZ Egvypter 168. Oeſterr. Goldrente = = 


— ahn 


Banque ottomane 349, 00, 


on, 3. Januar. 

Konſols Oz. Ital. 5proz Rente 70%. Fombarden 6%. Zr rot 
Lombarden⸗ Prioritäten alte 9 7 — Geer Ee 
neue —. Sprozent. Ruſſen de 1871 78. do. bo. 1872 77%. bu 
1873 763. Silber 531. Türk. Anleihe de 1865 84. Sorcz. Türken be 
1869 —. Sproz. Bereinigt. St pr. 1885 —. bo. Sproß, fund. 105%. 
Oeſterr. Silberrente —. Oeſterr. Bapierreni- — Gan, ung gr. 


Schatzbonds 93}. 
ruaner —. Spo nier 12% 
Platzdiskont 34 pCt. 


Höchſte Nottrung des 
ondon > K 7; 

—. do. Spraz. fun⸗ 

105% r 9% 
Pacific 104%. Erie⸗Bahn 8%. Bentral 
Besbukteus Eonetn. 
Danzig, 3. Januar. [Betreide-Börfe. i 

milde. — Wind: S [ e-Börfe] Wetter: Trübe und 


Weizen loko fand beute einen flauen Markt, unſere Exporteure 
waren zwar geneigt auch ferner SÉ kaufen, doch nur zu billigen 
Preiſen als bisher, damit unſer axkt in ein richtiges Verhältniß 
mit dem Auslande gebracht werde. Verkäufer entfchlo en ſich denn 
denn auch 3—4 M. billiger gegen geſtern, ziemlich für alle Gattungen 

r Sommer 117-118 Bio. 191 M. 1358 
M., 


130 
{ auf 


Pfd. 
253 


M. per 


ats 

222 Di. ©. Meaulizungepreis DOM, wu au o E 
oggen loko matter, uunterpolniſcher und inländi 

Qualität 120 fo. 128, 130 I 29 N 
Pfd. 126% M., 119 Pfd. 127 M, 122 Pfd. 130 M. per Tonne. Ter 
90 unterpolniſcher April⸗Mai 141 M. Br., Mai⸗Juni 149 M 3 
Regulirungspreis 129 M. — Gerſte loko große 113, 114 Pfd, 167 
168 M., kleine 100 —106 Pfd. 140, 146 M., ruſſiſche 102, 103 
135, 139 M., 109 Pfd. 145 M., Futter⸗ 100, 102 Pfd. 130 M 
Tonne bezahlt. — Spiritus loko wurde mit 47 M. bezahlt. 

Köln, 3. Januar (Getretdemarkt.) Weisen, 
24,00, fremder loko 22, 59, per März 22 20 pr. 
Roggen, loko 17,50, per März 15, 35, per Mai 15, 35. DE 
loto 16,00, pr. März 15,25. Mü b ö 1 [ots 38, 50, pr. Mai 37, 50. 

Bremen, 3. Januar. Petroleum feſt. — (Schluß bericht. 
Standard white loko 12, 00, per Januar —, —, pr. Lë 23. 
bez. u. Käufer, pr. März 12, 30. 

Hamburg, 3. Januar. Getretdemarkt.) Weizen loke 
feſt, auf Termine matt. Roggen loko ruhig, auf Termine ſtill. 
Weizen pr. April⸗Mai pr. 100 Kilo 214 Br., 213 Gd. 
pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo 153 gr, 152 Gd. Hafer ruh. Gerße 
ſtill. Rüböl ruhig, loko 76, pr. Mai pr. 200 Pfd. 73. 
Spiritus leblos, pr. Januar 405, pr. Februax⸗März 41, pr. 
April⸗Mai 41, per Mai⸗Juni pr. 1000 Liter 100 Pt. 411. — 
Kaffee ruh, Umſatz 1500 Sack. Petroleum beh., Gtandurs 
white foto 11. 75 Br. 11, 50 on, br, Januar 11,50 Gd., pr. 
Auguſt⸗Dezember 13, 50 Gd. — Wetter: Nebel. 

Bert, 2. Januar. Produktenmarkt. Weizen loko unver⸗ 
5 Aae A E CH a 9855 12 ob Safer 
er Frühjahr 6,85 (d., 6. r. ats, Banat, per Frühſahr 
Gd. 7,32 Br. — Wetter: Mild. * 

Paris, 3. Januar. Produktenmarkt. (Schlußbericht) 
Weizen ob, per Januar 32,25, pr. Fehruar 32. 50, pr. März⸗ 
April 32, 50, pr. März⸗Juni 32, 75. — Mehl weich, pr. Januar 
69, 75, pr. Februar 70, 00, per März⸗April 69, 75, per März⸗Juni 
69,75. Rüböl ruhig, per Januar 100, 00, per Februar 99, 75, 
pr. März⸗ April 98, 25, pr. Mai⸗Auguſt 95, 50. Spiritus beh., 
8¹ ar 58, 50, pr. Mai⸗Auguſt 61,25. — Wetter: Bedeckter 

immel. 


nuar per 100 Kilogramm 52, 50, Nr. 5 
Kilogr. 58, 75. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogr. pr 
Januar 62, 25, pr. Februar 62, 25, per Mai⸗Auguſt 64,50. 

Antwerpen, 3. Januar. Getreidemarkt Schlußbericht) 
Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer matt. Gerſte ruhig. 

etroleummarkt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type wel 

loko 30} bez. 39% Br., per Januar 304 bez. u. Br., per Februar 30 
bez. u. Br., per März 30% Br., pr. September 33 Br. Felt. 

London, 3. Januar. An der Küſte angeboten 28 Weizenladun⸗ 
gen. Tendenz: Feſter. 

London, 3. Januar. Havannazucker feſter. 

Glasgow 3. Januar. Roheiſen. Mixed numdres warrants 
51} sh. Stetig. 

Amſterdam, 3. Januar. Bancazinn 40}, 

Amſterdam, 3. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht.) 
Weizen per März 32). Roggen per März 187, per Mai 189. 

Leith, 2. Januar. Getreidemarkt. (Von Cochrane Paterſon 
u. Comp.) Fremde Zufuhren der Woche: Weizen 278), Gerite 2453, 
Bohnen 32, Erbſen 56 Tons. Hafer — Mehl 13,802 Sad 

In Folge der Feiertage wenig Geſchäft. 
als letzten Mittwoch, Mehl unverändert. 

Newyork, 3. Januar. (Waarenbericht.) Baumwolle in 
Newyork 114, do. in New⸗Orleans 103. Petroleum in Newyork 
122, do. in Philadelphia 123. Mehl 5 D. 40 C. 
wetzen 1 D. 45 C. Mais (old mixed) 64 0. 3 


Januar. Die Liquidation für Spekulationspapiere 


eege: egypt. —, —, öſterr. Goldrente —, —, 2 ` 


ker 


biefiger loo 
Mas 2, 05. 


Weizen völlig ſo theuer 


) 
PR; 

8 
a 
2 


4.122 Z d. 2 20 gät, 
M., ruſſiſcher brachte 114 Pfd. 118 M., 116 Pfd. 120 M., 1189 


fo. 


Roggen 2 


Paris, 3. Januar. Robhzucker behauptet, Nr. 10/13 per Ja⸗ 4 
7/9 per Januar per 100 


Rother Winter | 
uder (Fair refining 


Muscovados) 7%. Kaffee (Rio⸗) 17%. Schmalz Marke Wilcox ) 


8%. Speck (ſbort dor 7 C. Getreidefracht 6%. 


bis 325 bez. — Leinöl loko per 100 Kilogramm Zug 4 65 be loco Brau⸗ 158 Bitter» 128 —1 
Rüböl per 100 Kilogramm loko ohne Faß 71 bez., Faß — "et, los, per 1000 Kilo 2 — en 146—156 M., neuer 125 —140 bez. — 

ver dieſen Monat 70,6 —70,5 bez, Jams "Sen do. 5 7 per April⸗ Erbfen o ohne Handel, per 1000 Kilo loco Koch⸗ 162—175 M., Futter 
Mai 71 bez., per Mai⸗Juni —  — Petroleum (raffin.) (Stan⸗ 140-160 M. Rüböl ſtill, per 100 Kilo loko ja Faß flüffiges 
dard bie) per 100 Kilogramm mit Faß loko 29 bez., per Beien Bei Sie: 75 M. Br., per Januar 72 M. bez. und Br., per 
Monat 26,6 — 26,7 bez., per Januar — bez., e Januar⸗Febr. 26,5 | April» Mat 72-7225 M. bez. — Spiritus e per 10,000 
bez., per Februar — bez., per Februar⸗März — bez., de Aer Ari! Liter Proz. loko ohne Faß 47,2 M. bez., per Januar⸗Februar 47, M. 

Sch e eh per 100 Liter à 100 pCt. 10,000 pCt. toto I Br., per Frühjahr 50,3- 50,2 M. bez. und Gd., per Mai⸗ Inni 51,2 


3. Jan. 2 28 ＋ 1:2] bevedt Nebel 
Bea ES 10 EM 273 + (le „A bedeckt Ni H 
— B. 1% l e 


— — St. 


Waſſerſtand der Warthe. d 
Bofen, am d Januar Mittags 2 Meter, 


ge Berlin, 3 Januar. Die auswärtigen Plätze batten geſtern gn en Umſätzen. A Ane hatten anfangs gegen gefern etwa] briefe und Prioritäten ftellten ſich theilweiſe höher), auch für auslän® ! 
Abend nemlich feſte Haltung geſandt: auch die wiener Vorbörſe er⸗ ranzoſen 2% M. und Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile 1% pCt.] diſche Eiſenbahn⸗ Obligationen machte ſich einiger Begehr bemerklich ⸗ 5 
nete „feſt“ und verlief „günſtig“, wesbalb auch bier trotz großer en Jauch oul iſche ere ſtellten ſich höher. Fremde Renten | Die zweite Stunde verlief bei regeren Umſätzen ſehr feſt; Spiel⸗ 


Hierk fofort etwas höhere SC bezahlt wurden. Als ſich delt mäßige Beachtung bei feſter Tendenz. Looseffekten erhielten | papiere ſteigend, Eiſenhahn⸗ Aktien und einzelne Induſtriewerthe 


2 ohne Faß 48,8 bez., per dieſen Seen 49,4—49,2 ber. per Januar an. Br. — An 1 Nichts. — ultrungspreiſe: Roggen 138,5 
Produkten⸗Börſe. Februar bo. Ba ber Aoril-Mat 51,7- 51,5 bez., ber Dal. 519 M. om SZ, Spiritus, 174 KEN KE ee SCH 
Serlin, 3. Januar. Wind: W. Barometer: 28850. — bis 51,7 bez., Junt⸗ Jul 52.9— SÉ bei, 3 2155 Auguſt 53,9— 53,7 bez. — ] M. bez. und Br., Ne Uſance 13,75 M. bez Kle KC — EE e 
Thermometer: A7 M. — Witterung: ſtarker Nebel. Mats per 1000 Kilo loko alter 146—15 ey do. neuer — gef., Soa ngspreis 13,2 ‚ per Januar 12,9 M. ! 
EE D BEEN (SEN Ai RE 5; e Nat 
er ru er und galiziſcher — — ab Bahn „ gelber reslau nuar. tlicher d. H ! 
cher ab Wb „ märkiſcher und E Monat 19,60—19,65 bezahlt, per . do., Ss Fehruar⸗] Roggen (p. 1009 EN o Matt e e Beleg Mark 9 
elber per diefen Monat 205201 bez, per April⸗M 209,5 22085 März 19,90—19,95 bez, Aer März April 20,05 dei, ber gr 132 Mark Br — per ms e nor e 131 Mark Gd. 132 Mark Br. 
ben, Ze wëlt 6 e per Aa. Ee e 2020 7000 45 bez ende LA e Sait Derart. e 135 We Ne een u Mont 100 Mar Jul 
3 oko per ramm F - e ` ` ar eizen gel. — e er laufenden 198% 24 
Qualität E 5 a Lruſſicher 132 — 138 ab Bahn bezahlt, fein neuer 20004800 u 100 osram Brutto ia 8 April Mai 208 Mars Br. und Co — Faker: e ech: 
—, inlänbifcher 142—148 do., per diefen Monat 139,5—139 bez., B.- u. H.⸗Bta.) 13559 Monat 121 Mark Gd — Januar⸗Fe ener — ver April-Mat ` 
Januar⸗Februar do. Lë Februar⸗März 141,5—141 bez., per Stettin, 3. Januar. An der Börſe. mie KE 6 M. Br — Spiritus (per 100 Liter a 100 % wenig verändert, 
a ns — ge Daten — er e Geste into yral | 2 8 be, en 3 R., Morgens -- 0 Grad R., Barometer S 0 4 5 en 47 eil Bt Gett" Gd. per Piu i 
ramm 195 n . — D er ark bez. u e — : 
anner wn, 106-165. nad Oualitaf ae. of, und weis | XBehen flau, ver 1000 Milo lote gelber geringe 160 Sie 190 MR, Ba Si be BISSEN 
engiſcher 1 —140 be „ ruſſiſcher 115—142, — 120 —142, | mittel 185—200 M., feiner bis 206 M., er gering ger 170-1 M., Die Börſen⸗Kommiſſion. | 
ges CR Ge E Ewe böhm nat Se 12, — 212 97 A SCH feine bis 5777 Ge ber 585 bor 218. „5 —211, Së e = — 
5 = Bahn on „per e e, per Mat» Juni — — Roggen matt, 
Bei 139 b Erb ` Klogramm Sites 158 per 1000 Kilo D, inländiieher 126138 M., fl. 11130 M., per Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 1878, 
is 195 eng Qualität, ee 138—155 nach Qualität. — | Yanuar- Februar 138,5 M. Zeg per e d. 141.1415 M. bez., per H 
Raps per 1000 Kilogramm 310—330 bezahlt. — ee AL, 310 Mai⸗Junt 191415 Kai erſte . 8 per ul gie 
Hafer gef b 308 ES ! 


er dieſer 7 Beſſerung wurden Waffenſtillſtandsgerüchte beliebt; CG e notirten e 140,50 bez. Der Lolalmarkt | wefentlich lh Lo Ultimo notiren wir: Sat ofen 423,50-3—6, 
ngegeben, welche um fo mehr Einfluß übten, weil auch London etwas erſchien recht ſtil! Eiſenbahn⸗ Ba en lagen bei wenig veränderten | Kredit⸗Aklien 343,50-8, 8 61,25 — esch, — 

öbere Notirungen gefandt hatte. Doch verlor die theilweiſe ner: | Courſen ſtill. Leichte Devifen konnken vereinzelt heraufgeſetzt] mandit⸗Antheile 100.25 100102, Ham Se zogen 1 an, 
Auffassung raſch ihre Bedeutung; die während der | werden. Bank⸗ und Induſtriepapiere blieben on vernadläfiigt, ] halter 1,40, Halberſtädter Schi Eharlotienburger Pferdebahn 3, ër 


mg friedliche A 
Kuß war je war ſehr fe 


Börſenzeit einlaufenden Depeſchen lauteten zwar bermiegend gil No Bergwerks Aktien waren im allgemeinen ſchwach behauptet. Anlage⸗ | piener Werke 4,50. Der 
fanden aber weniger Zutrauen und die Haltung ſchwankte bei ſehr werke fanden heute etwas beſſere Beachtung, preuß. Anleihen, Pfand⸗ 
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